Koͤniasbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnädigſter Freyheit. 


goes Stuck. Montag, den 20. May 1765. 


Lied an mein Mädchen 


Hier we des Zephirs leichter Flügel 

Die heiſſe Luft am Abend kuͤhlt 

Und mit der Fluthen Silberſpiegel 

In kleinen Wellen rollend ſpielt, 

Hier nehm ich an Gefühl und Ruß 

Wie die Natur an er zu. 
Hier wo die bb junge Seele 

Die Sinnen ſcarft und froh verjuͤngt; 

Wenn die entferne Philomele 

Mit nachbarlichen Vögeln ſingt 

Hier fuͤhl ich ſelbſt durch Sympathle 

Der Nächte Reiß fo schön als fe 


Hier wo von Blüthen Hell beſternet 
Der Baum ein Thron der Anmuth wird 
Hier wo man Freude kennen lernet 
Die oft der Städte erm verwirrt 
Hier fehlt mir zur Volltommenheit 
Ein Maͤdchen nur voll Zärtlichkeit, 

Hier wo ich recht mein Seyn genieße 
bir wünſch ic mir das tiefe Kind 


Fur das, wenn ich es fühlbar kuͤſſe 
Die Serzengfäläge Bopuk find = 


Dann waͤr für mich jedweder Blick 
Natur auf dich ein doppelt Gluͤck. 
Ja kuͤßt ich hier wo ſich im Teiche 


Des Mondes Silberantlitz zeigt Sie 
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Hier wo ein wachſendes - Gefträuche 
Sich um ſein Ufer ſchattigt ſchleicht 
Des Maͤdchens Brust auf meinem Schooß 
& wär ich mehr als König groß. 

Von Wohlgeruch 8 erfüllen Luͤſte 
Durchhaucht mit Balſam jeden Schritt, 
Nehmt auf den Wolken eurer Düfte 
Die Wuͤnſche 1755 mein Mädchen mit, 
Und fraget ob fie den noch liebt 
Den alles ohne fie, betruͤbt. 


Geſchichte der Miß Jenny, 
Rouſſeau ſagt in der neuen Heloiſe: 
das was ich leſe nicht beſſer zu beurtheilen, als 
nach der Neigung die das geleſene in mir wirkt, 
weil ich mir keine wahre Guͤte von einem Buch 
denken kann, das ſeinen Leſer nicht zu etwas gu— 
ten brächte! — Aus dieſem Geſichtspunkte bes 
trachtet, iſt die Geſchichte der Miß. Jenny ein les 
fenswürdiges Buch. Die Heldin ſelbſt iſt das 


liebenswuͤrdigſte Maͤdchen — moͤchte ſie doch viele. 


ihres gleichen haben keine ſey ihr aber am 


Schickſal gleich. Sir James Huüntley der Urhes, 


heber ihres haͤufigſten Kummers hat ein bizarres 
Syſtem in der Liebe, und dem Lord Arundel 
goͤnn ichs wegen eines unbedachtſamen Streiches, 
der ſich für einen Mann von feiner Denkungsart 
nicht ſchickte, daß ihn Jenny ohne Liebe zu em; 
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ich weiß 
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pfinden, heyrathen wolte. Beym Karakter des 
Lord Clare ſcheint Madame Riccoboni vergeſſen 
zu haben, daß er ein Engellander war, und Miß 
Jenny liebte — So gutwillig heyrathet kaum 
ein Marquis eines reichen Finanzpächters Tochter. 
Es hat das Anſehn als wenn die Lady Surray, 
eine hollandifche Hegarts-Mäckler-Wittwe wäre — 
Milady Angleſey iſt eine unvergleichliche Frau, 
Sara Alderſan, Eduard Salysbury und Milord 
Bevel ſtechen in dieſem Roman ſehr hervor. 
Der alte Alderſon contraſtirt mit ihnen, fein Ras 
rakter iſt ſehr gut durchgeführt, ſo wie Huntleys 
ſeiner die Raſereyen der Liebe ſchildert — 


Ueberhaupt herrſcht in der Geſchichte eine ges 
wiſſe ſanfte Gleichfoͤrmigkeit — 


Die Scene zwiſchen den Bruͤdern Arundel und 
Angleſey am Ende des ten Buchs hat mir Thraͤ⸗ 
nen gekoſtet — noch weichre Herzen werden bey 
mehrern vorkommenden Situationen einige vers 
gieſſen. Bey Beurtheilung der Buͤcher von die— 
fer. Art kommt es mehr auf die Lage des Her 
zens als den Verſtand an — Die Romanſchrei— 
ber find ſelbſt zu kalt, fie zeigen oft nur Imagi⸗ 
nation wo mehr Empfindung ſeyn ſolte — Ein 
Kunſtrichter der geliebt hat oder liebt, traͤgt den 
Probierſtein dieſer Bücher in feinem: Buſen — 
er ſtreicht an dieſem die neue Heloiſe — und der 
Strich zeigt daß es reines Gold ift — Madam 
Riccoboni hat in: feinem Tomback gearbeitet. 
Entſcheidender will ich nicht urtheilen; mein Ur— 
theil ſey nur das Tactzeichen vor dem Stuͤck — 
ich bitte das Buch zu leſen und bin dreiſt genug 
zu behaupten, es werde feinem. geſchmackreichen 
Leſer gereuen meinem Rath gefolgt zu haben. 
Koſtet in der Kanterfchen Buchhandlung allhier 
wie auch in, Elbing und Mitau. 2 fl. 24 gr. 


Nachricht. 

Wir haben bereits vor einiger Zeit: in dieſen Blättern einer Leihe Bibliothek Erwähnung gethan, 
da nun dieſelbe vollkommen zu Stande gekommen, ſo benachrichtigen wir: hiervon das Publikum. 
Die. nähere. Umftände, die bey der Ausgebung der Bucher beobachtet werden, befinden ſich zu Anfan⸗ 
ge des Catalogi welcher ſo wohl in dem Buchladen des Verlegers dieſer Zeitung, als auch in dem 
Hauſe des Herrn Intelligenz Caſſen-Rendant: Georgi hinter der Münze, ſub No. 17;. allwo das Kö; 
nigl. Adreß,Contoir iſt, vor 3 gr. ausgegeben wird. 
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Berlin, den 14. May. 

Se. Majeftät, der König, haben den ehemaligen 
bey dem Finkenſteinſchen Dragonerregiment geſtan⸗ 
denen Major, Herrn Alexander George von Hom— 
boldt, wegen feiner vorzüglichen Qualitäten, aus 
hoͤchſteigener Bewegung, zu Hoͤchſtdero Kammer: 
herrn ernannt, auch zugleich bey des Prinzen von 
Preuſſen Koͤnigl. Hoheit kuͤnftigen. Gemahlin. KR: 
nigl. Hoheit Hofſtaat allergnädigſt zu placiren geru⸗ 
het. Am Sonnabend früh. hielten. Se. Majeft, der 
König, in dem Thiergarten auf dem groſſen Exercier⸗ 
platz, als wohin Sie Sich von dem Luſtſchloſſe Char— 


lottenburg erhoben hatten, über 4 Infanterieregit 


menter der hieſigen Beſatzung Specialrevue, mit 


Bezeigung Hoͤchſtdero allergnadigſten Wohlgefallens 


über die Schönheit und Ordnung der Regimenter. 
Am Sonntage fruͤh geſchahe ein gleiches mit den noch 
uͤbrigen 3 Regimentern Infanterie der hieſigen Be⸗ 


ſatzung, und der Cavallerie, nemlich dem Regiment 
Gens d' Armes, und dem Ziethenſchen Huſarenregi⸗ 
ment, mit gleicher Zufriedenheit, als des Tages vors: 
hero geſchehen. Nach geendigter Revue kehrten Se. 
Majeſtaͤt nach Charlottenburg zuruck, wo Sie des, 


Mittags mit der hohen Generalitaͤt ſpeiſeten, und 
ſodann Sich wieder nach Potsdam begaben. Der 
Hof hat die Trauer wegen des Abſterbens Ihre 
Durchl, der verwitweten Herzogin von Meklenburg— 
Strelitz, angelegt. Am Sonntage iſt hier der gruͤnd⸗ 
lich gelehrte Rector bey dem Berliniſchen Gymnaſio 


in dem ſogenannten Grauenkloſter, Herr Johann. 


Jacob Wippel, im zıften. Jahre feines. Alters vers 
ſtorben. 
Leipzig, den 8. May. 


Den öten dieſes begnadigten Se. Churf. Durch 


laucht die Univerſitatsbibliothek abermahl mit Dero 
hohen Gegenwart, da dann Herr D. Chriſtian Aus 
guſt Cruſtus, erſter Profeſſor der Theologie und 
auſſerordentlicher Lehrer der Philoſophie, in einer. 
kurzen Abhandlung vortrug: Wie man das Wahre 


und das Gute mit Gewisheit erkennen und treffen 


koͤnne; und hierauf im Namen der ganzen Akademie, 
und aller ihrer Glieder, den devoteſten Dank vor die 
gnaͤdigſte Gegenwart, welcher fie. bey den bisherigen 
Vorlefungen gewurdiget worden, abſtattete. Se. 
Chur urſt. Durchl. giengen ſodann auf das Theatrum 
anatomicum, wo Hoͤchſtderoſelben der medieiniſchen 
Facultaͤt Decanus, Herr D. C. G. Ludewig, und der 
Anatomie und Chirurgie ordentlicher Profeſſor, Herr 
D. Joh. Chr. Pohl allerhand Praparata vorlegten: 
und erklärten... Von dar kehrten Se. Churf. Durch: 
laucht wieder zurück auf die Univerfitätsbibliochet, 
deren Merkwürdigkeiten und einige Manuſeripte von 
ihrem. Auſſeher, dem, Herrn Hofrath und D. Carl 
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Andreas Bel, ber Poeſie ordentlichen Profeſſor, und 
den Cuſtodibus der Bibliothek, den beyden auſſeror— 
dentlichen Profeſſoren der Philoſophie, Herrn J. J. 
Schwaben, und Herrn J. Matth. Schroͤck, gezeiget: 
wurden. Endlich fügten Se. Churf. Durchl. zu ab 
len Gnadenbezeugungen noch dieſe ausnehmende hin— 
zu, daß Hoͤchſtdieſelbe ſich gefallen lieſſen, auch in 
dem Convictorio publico die Convictoriſten der Unis 
verſitat zu Leipzig ſpeiſen zu ſehen; bey welcher Ger 
legenheit Sr. Churfürſtl. Durchl. im Namen gedacht 
ter Convictoriſten eine gedruckte Poeſie in untertha⸗ 
nigſter Ehrfurcht uͤberreicht ward. Unterdeß haben 
der verwitweten Frau. Churfürftin und des Durchl. 
Adminiſtratoris der Chur Koͤnigl. Hoheiten dieſe Ta⸗ 
ge. über geruhet, die vor dem Grimmiſchen Thore 
errichtete Kammerrath Raabiſche und Stieleriſche 
Seidenmanufacturen zu beſehen; ingleichen auch ſich 
in die unter der Direction des Herrn Oeſers hier ber 
findliche Zeichens und Mahlerakademie zu erheben. 
Aus der Schweitz, vom 5. April. 

Der bekannte Hr. Rouſſeau, welcher nach der Zeit, 
da: er feinen Emil bekannt gemacht hatte, zur Com- 
munion gelaſſen, 3 Jahre nachher aber, feines Glau⸗ 
bens wegen, angefochten worden iſt, befindet ſich nun 
zu Motiers, im Fuͤrſtenthume Neuſchatel, das er zu: 
ſeinem zweyten Vaterlande erkohren hat, ſehr ſicher. 
Die Geiſtlichkeit hat ihn zwar den 14ten vorigen 
Monats, ohne weitere Umſtände, excommuniciren 
wollen, und, als ſie ſich eines andern bedacht, durch 
den Prediger zu Motiers auf den 28ſten vor das 
Conſiſtorium fordern laſſen: Allein, als Hr. Rouſſeau— 
nicht ſelbſt erſchienen, und Statt deſſen ein Schrei⸗ 
ben von ihm eingekommen iſt, fo find bey dem Con- 
ſiſtorio groſſe Streitigkeiten entſtanden, wobey der: 
Caſtellan und die vier Aelteſten nicht haben eingeftes 
hen wollen, daß Hr. Rouſſeau der Antichrift: fey,, 
und die Wohlfahrt des Staats deſſen Verurtheilung 
erfordere. Dieſe Widerſprechende haben ſich darauf 
an den Staatsrath gewandt, mit der Vorſorge: Ob) 
die ConſiſtorialVerſammlung berufen ſey, in Glau— 
bensſachen Ausſprüche zu thun, und ſelbige nach dev: 
Schärfe zur Ausfuhrung zu bringen? Der Staats: 
rath hat ſodann 2 Deerete gegeben, deren eines ent 
halt, daß die Conſiſtorien kein Recht haben, Glau⸗ 
»bensſachen zu tractiren,“ das andere aber den Hen. 
Rouſſeau in Schutz nimt, und alles weitere Verſahz 
ren gegen denſelben verbietet. 

Gibraltar, vom 3. April. 

Mit: einem hier angelangten kleinen Engliſchem 
Fahrzeuge iſt die Nachricht eingegangen, daß eine; 
ſtark bewafnete Spaniſche Barke, die von Ceuta ads: 
gefertiger ſeyn ſoll, den 28ſten des verwichenen Mor 
nats, in der Nacht, 2 nahe vor Tetuan auf denn 
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PFluſſe gelegene Maroccaniſche Schiffe, als eine gro⸗ 
ße Galliote und eine Halbgaleere, welche letztere die 
unſrigen beym vorigen Kriege den Spaniern abges 
nommen, und darauf dem Kayfer von Marocco ges 
ſchenkt hatten, in Brand geſteckt habe, und ſelbige 
beyde ein Raub der Flammen geweſen ſeyn. Dieſer 
Vorfall fol zu Tetuan einen großen Schrecken verur— 
ſachet haben. 
Livorno, vom 14. April. 

Seitdem die Regierung zu Tunis der Toſtaniſchen 
Flagge den Krieg erkläret hat, find in unſern Meer 
ren viele barbariſche Corſaren zum Vorſchein gekoms 
men, die ſich auch bereits einiger Fahrzeuge bemach 
siget haben. Eu 

Venedig, den 19. April. 

Vor einiger Zeit ſind einige Zwiſtigkeiten zwiſchen 
dem Marcheſen Corredo Malaſpina und dem Mars 
cheſen Galeazzo Malaſpina entſtanden, die deswegen 
einen kleinen Krieg mit einander führten. Der Rd: 
nig von Sardinien befahl ihnen fofort, alle Feindfes 
ligkeiten einzuftellen, und nach Turin zu kommen, 
um von ihrem Betragen Rechenſchaft zu geben. Ges 
dachte Marcheſen haben aber nicht gehorſamen wollen, 
und behauptet, daß fie unter der Oberherrſchaft des 
Reichs ſtuͤnden, welches in dieſem Stuck auch ihre 
Partey genommen hat. Der Graf von Firmian, 
Ihro Kayſerl. Koͤnigl. Majeftät gevollmächtigter Mis 
niſter zu Mayland, hat hierauf den freyen Durchzug 
durch das Placentiniſche fur 80 Mann Truppen bes 
gehrt, die ſich nach den Lehen Oriolo und Pregola bes 
geben ſollten; er iſt aber benachrichtiget worden, daß 
der Koͤnig von Sardinien ihm zuvorgekommen ſey, 
und 400 Mann Infanterie, nebſt 100 Mann Caval⸗ 
lerie dahin geſchickt habe. Alſo wird vermuthet, daß 
der Graf von Firmian, um gedachten 500 Mann 
eine genugſame Macht entgegen zu ſetzen genoͤthiget 
ſeyn werde, eine ſtaͤrkere Anzahl Truppen von dem 
Marſchall von Botta zu verlangen. 

Warſchau, den 9. May. 

Geſtern um 7 Uhr des Morgends wurde das Ks 
nigl. Namensfeft darch 100 Kanonenſchuͤſſe von der 
Kronartillerie angekuͤndiget. Um g uhr verfügten ſich 
fammtlihe Hrn. Senatores, Miniſtri und Kron⸗ 
beamte ins Königl. Schloß allwo ſich Sr. Koͤnigl. 
Majeftät, welche mit dem neuen St, Stanislaiorden 
bekleidet geweſen, ihre Gluͤckwuͤnſche ablegten, nach 
dieſem begaben ſich Sr. Maj. mit denjenigen Hrn. 
welchen dieſe neuen Orden zugedacht worden, nach 
der Kreuzkirche, und wohneten daſelbſt ſowohl dem 
durch den Hrn. Biſchof von Eujavien pontificaliter 
celebrirten hohen Amt als auch der Predigt bey, nach 
welcher auch nach verleſenen Ceremoniel Sr. Maj. der 
neu beſtimmten neuen Ordensgliedern nach gezebnen 
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Kuß und Berührung eines jeden Schulter mit dem 
Schwerdt obbeſagte Ordenskreuzer ertheilet, und zwar 
empfingen ſolche Sr. Durchl. der Fuͤrſt Czartoriski 
Woywod von Rußland, die Grafen Sapieha Woywod 
von Potock und Unterfeldherr von Lithauen, die 
Hrn. Morski Dembinski und Caras Caſtellan von 
Lemberg, Vognitz und Vick, der Hr. Kronunterkanz⸗ 
ler Malachowski, Kronreferendarius Fuͤrſt Ponia⸗ 
towski Kronkammerherr von Koſſowski, Kronhof— 
ſchatzmeiſten Wielopolski Kronſtallmeiſter, Moſeczyns⸗ 
ki Krontruchſes, Branicki Kronuntertruchſes, Oginss 
ki Schwerdttraͤger von Lithauen, Fuͤrſt Lubomirski 
Kronfeldwachmeiſter, Olandski Großſchenk, Sos⸗ 
nowski Feldnotarius von Lithauen, Fuͤrſt Sulkowski 
Ogradzki Krongroßnotarii Fuͤrſt Czartoryski General 
von Podolien Radzynski Staroſt von Czerwonogrod 
und Fuͤrſt Poniatowski Abt von Czerwinsk. Nach⸗ 
dem Sr. Maj. retourniret waren, empfingen aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben die Gluͤckwuͤnſche von den gegenwaͤrti⸗ 
gen Damen, worauf Sr. Maj. mit denen neuen 
Rittern das Mittagsmahl einzunehmen geruheten. 
Beſagter Orden iſt auch Sr. Durchl. dem Fuͤrſten 
Primas, denen Grafen Oginski Woywod von Wil 
da und Przebendowski Storoſten von Mirachan zus 
gedacht geweſen, da ſie ſich aber nicht allhier befun⸗ 
den, ſo ſollten ſie mit Eſtaffetten abgeſchicket werden. 
Hochgedachten Fuͤrſten Primatis Durchl. waren in eine 


ſchwere Krankheit verfallen, es hat ſich aber ſchon 


mit ihnen gebeſſert. Vorgeſtern in der Nacht entſtand 
in dem bey Warſchau nächſt gelegenen Stäbchen Loͤ⸗ 
ſche eine unverhofte Feuersbrunſt, durch welche viele 
Haͤuſer eingeaͤſchert worden. Aus Reuſchlemberg 
wird gemeldet, daß daſelbſt mit dem Ausgang des vor 
rigen Monats die Fuͤrſtin Jablonowska, Woywodin 
von Novogrod, geborne Prinzeſſin von Radziwill 
Todes verblichen. 
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Eingekommne Fremde. 
Vom Arten bis zum 16ten May. 

Hr. Schibizki ein polniſcher Prediger, kommt von 
Wilda, log. bey Behrendts auf der Laſtadie. Hr. vor 
Schumacher, Koͤnigl. Daͤniſcher Legationsrath, kommt 
von Petersburg, log. bey Seyfrieds, geht nach Ber 
lin. Hr. Schmidt, ein Kaufmann aus Amſterdam 
kommt von Danzig, log. bey Remus, geht nach Am 
ſterdam. Hr. von Kerſenewski, ein polniſcher Com 
miſſarius, kommt durch Wilkomiz, log. bey Huben ü 
der Vorſtadt. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Monta, 
und des Freytags Vormittags um 10 Uhr in dem 
Kanterſchen Vuchladen ausgegeben. 


